
 

Infoblatt zum Punktspiel gegen Oberhausen 
 

Willkommen im neuen Jahr und gleich mit Schwung an die neuen Aufgaben. Ohne große 
Pause geht es in die Rückrunde und für unseren Verein in eine spannende Spielzeit. Wo-
hin führt der Weg? Wird es am Ende spannend? Abwarten und von Spiel zu Spiel denken, 
hauptsächlich aber erstmal schnell die Punkte für den Klassenerhalt sichern, alles andere 
dann zu gegebenen Anlass. Für die WaldSeite muss man weiter an der Entwicklung arbei-

ten und die Masse weiter bündeln. Welche Konsequenzen aus den Geschehnissen in 
Bielefeld uns bevor stehen, werden die kommenden Wochen zeigen, Spekulationen brin-

gen da erstmal gar nichts. Wir werden euch auf dem Laufenden halten. 
 
Rückblicke:  
 
1.FC Union Berlin vs. TSV 1860 München 1:1 
Haha, warum zum Teufel muss ich, wenn ick an dieses Spiel denke und dies in Worte 
verfassen muß, an eine Szene aufm Bahnhof Ostkreuz denken. Ja, es war etwas kalt, hat 
Winter so an sich. Achso Ostkreuz, als jemand sein Bier ne Minute mal kurz auf den Bo-
den stellte, dann nen Schluck nahm und dit echt schon Eis war, haha…ja, dann ist wirklich 
Winter. So wollte dann im Stadion die Anzeigetafel auf nicht wie sie sollte, die Bierhähne 
sind teilweise eingefroren und irgendwie versuchte jeder sich so gut es geht warm zu hal-
ten, bei -12 Grad nicht ganz so leicht. Vorteil des Ganzen, die Bewegung im Block kam 
von ganz allein, keiner wollte am Boden festfrieren und wenn bei Union fast die ganze 
Gegengerade schon springt, ja dann ist wirklich Winter. Und dennoch sah es einfach nur 
genial aus!!! Weiter machen!!! Vom Rest der Veranstaltung war ick dann sogar sehr über-
rascht, 15000 Zuschauer hätte ick bei dem Wetter nicht erwartet und auch ein sehr voller 
Gästeblock überrascht meine Person. Dort wurde auch gefroren und supportet und be-
stimmt auch beides zusammen. Zu Beginne ne größere Fahne von „Münchens Stolz“ als 
Optik, zu hören bekamen meine kalten Ohren dann aber dennoch so gut wie gar nix aus 
der Richtung, wenn gleich dies sicher schon schlechtere Gästetruppen gab. Heimseite war 
ick heute wirklich mal gut 
zufrieden, hat trotz diesmal 
wirklich Spaß gemacht, gerade 
für mich, der so auf 
Bewegung/Rumspringen im 
Block abfährt, hehe. Achso, 
irgendwie ärgert es mich immer 
noch ein wenig, dass dieser 
dämliche Ball in der Nachspiel-
zeit nicht ins Tor sondern nur an 
den Pfosten sprang, aber 
abhaken…so ist Fußball. Und 
der Glühwein daheim war 
wunderschön ;-) 
 
 
18.12., 26.12. und 09.01. - Union Zwee in der Halle  
Während die Profimannschaft in der Winterpause zum Glück bei keinem Hallenturnier 



 
antrat, bot wie gewohnt die Zweete zum Tanzauf dem Parkett. Mittlerweile ja ein bisschen 
zur Tradition geworden, gings dann ein paar Tage vor Weihnachten zur Vorrunde des 
Verbandsliga Hallencups. Da die Zweete in eben dieser Liga ja eine ziemlich gute Rolle 
spielt derzeit, rechnete man sich dieses Jahr enorme Chancen auf ein Weiterkommen aus. 
Gleich im ersten Spiel  fertigte Unions Nachwuchs den ABC mit 4:0 ab und anschließend 
folgten noch zwei engere Spiele: gegen Empor (wo ein 0:2 innerhalb der letzten eineinhalb 
Minuten noch ausgeglichen wurde) und Gatow, 2:1. Die Stimmung getragen von vielleicht 
80 Leuten ganz okay, aber teilweise zu verhalten und auch in Sachen Lautstärke ging 
schon mal mehr... Die Ergebnisse reichten aber natürlich zum Weiterkommen und man 
hatte man mal wieder einen Grund am 2. Weihnachtsfeiertag beim Kaffeekränzchen mit 
Abwesenheit zu glänzen, hehe... Was in meinen Augen etwas diese und die beiden fol-
genden Veranstaltung trübte, waren die überteuerten Getränkepreise und das geschmack-
lich abscheuliche Essen. Wars doch in den letzten Jahren stets so, dass ein Großteil dort 
gesellig die Zeit miteinander verbrachte, teilte sich die Meute diesmal und der andere Teil 
juchtelte lieber in der gegenüberliegenden Kaufhalle herum. Kann man keinem übel neh-
men bei 3 Euro fürn Bier. 
 
Am 26. fanden sich dann ein paar mehr Leute ein zur Endrunde des Uwe Piontek Pokals. 
120 Leute im Block sahen dann ausschließlich Siege unseres Teams und im Finale dann 
sogar ein unverschämt lockeres 6:2 gegen Empor... "Und wir haben den Pokal, Halleluja-
aa!!". Abschließend noch ein Siegerfoto mit Mannschaft, Fans und den 3 Pokalen. Zu 
erwähnen noch die coole Tombola, wo viele tolle Preise abgestaubt wurden, z.B. die tele-
fonierende Eintracht-Frankfurt-Siegereule. Nachwuchsarbeit leistete man während der 
Finalspiele der D-Junioren, die zwischendurch ausgetragen wurden, wo man seine Sympa-
thie für die "Noooordberlina" entdeckte. Aus anfänglicher Belustigung über den Anfeue-
rungsruf, den man bei nem Heimspiel des Norberliner SCs vor etwas längerer Zeit hörte, 
wurde Sympathie und bald schlug sich der komplette Unionblock auf die Seite der Nord-
berliner... haha. Die Bengels fandens klasse und stehen hoffentlich bald in der Kurve. Wink 
 
Am 9.1. gings dann zum 
Oberligahallenturnier. An sich 
wird die Zweete da nur als 
Zuschauermagnet eingeladen, 
da sie aber sich auch sportlich 
qualifizierte durch den VL-
Pokalsieg unterstütze man das 
Team erneut. Doch die Gegner 
auf dem Parkett waren dann 
alle eine Nummer zu groß und 
statt Favoritenschreck dann 
absolute Ernüchterung mit 3 
Niederlagen aus 3 Spielen. 
Schade! Lautstärke-technisch heute die ersten beiden Spiele wohl am besten... konnte 
meiner Meinung nach dennoch nicht ganz anknüpfen an den zweiten Weihnachtsfeiertag, 
welcher von den Spielverläufen, dem Erfolg der Mannschaft und der akustischen Unter-
stützung von diesen 3 Tagen der Beste war. 
 
Wenn Hallenfußball, dann Union Zwee!   
 
 



 

Ultras on ice – Eisfußballturnier am 19.12.2009  
 
Man nehme ne Prise „zuviel durch´s TV gezappt“, etwas Verrücktheit, nen guten Draht 
zum örtlichen Fanprojekt, nen Deal mit Väterchen Frost und schwuppsdiewupps wird der 
alljährliche Ultra-Cup mal nicht auf einem Hallenparkett sondern auf einer Eisfläche ausge-
tragen. Ein Spaß fü Jedermann, denn diesmal waren Vorkenntnisse nicht mal rar gesäht, 
sondern zu 100% nicht vorhanden. So also bei gefühlten -20 Grad seine kalten Füße an 
jenen Samstagabend an die Eisbahn nach Rübezahl bewegt, sich in die Eishockeyklamot-
ten gezwängt (nur halt ohne Schlittschuhe) und in guter alter Manier gegen den Ball ge-
kickt. Nach 25 Partien konnten die teilnehmenden 12 Teams dann spät abends auch einen 



 

Liedtext :  
 
Wir sind gegen Stadionverbot 
und gegen Repression, 
keiner kriegt uns klein, 
was zählt ist der Verein! 
 
Stolze Gesänge mit Emotion, 
für einen Club voll Tradition!  
Und unsre Fahnen weh'n - 
ihr werdets nie verstehen… 
 

Sieger bestimmen und Gratulation auch an dieser Stelle den Fanatics Marzahn. Ansonsten 
sehr lustige Stunden ohne Blessuren trotz harter Fights und Tacklings, mal bewusst, mal 
unbewusst, dem glatten Untergrund sei Dank, aber vor allem mit der vollen Ladung Spaß. 
Großer Dank an die Organisatoren und vor allem ans Fanprojekt Berlin. 
 

 
Aus der weiten Welt des Fußballs:  
 
Leverkusen: 
Anlässlich des Testspiels von Bayer Leverkusen gegen Twente Enschede, hatte die Nord-
kurve Leverkusen eine Soli-Aktion ausgerufen. Geplant war, endlich wieder allen Stadion-
verbotlern die Möglichkeit zu geben, Fußball zu gucken. Insgesamt lagen schon mehr als 
150 Anmeldungen für die Fahrt vor, und auch die deutschen Sicherheitsbehörden hatten 
ihr OK gegeben. Letztendlich machten aber die niederländischen Beamten, den Plan zu-
nichte. Sie untersagten allen Bayer-Fans die Anreise zum Spiel, aus Angst vor Ausschrei-
tungen. 
 
Rom: 
Ende Dezember kam es in Rom zu weiteren 
Gerichtsurteilen, rund um den Fall Gabriele 
Sandri. Einige Fans, die aus Wut über die 
Ermordung auf die Straße gingen und sich 
Auseinandersetzungen mit der Polizei 
lieferten wurden nun verurteilt, teilweise zu 
sehr drastischen Strafen! Insgesamt wurden 
20 Personen angeklagt, von denen 18 
verurteilt wurden. Ihnen wurde vorgeworfen, 
auf Angriffe auf die römische Polizeikaserne 
und den Sitz des italienischen Olympischen 
Komitees in Rom beteiligt gewesen zu sein. 
Dabei wurden Strafen, von bis zu ZEHN 
JAHREN GEFÄNGNIS ausgesprochen!!! 
Wohin gegen der Polizist, der den jungen Ultra Gabriele Sandri mit nur 28 Jahren bei ei-
nem Auswärtsspiel aus dem Leben riss, für nur 6 Jahren ins Gefängnis ging. Kranke Welt 
… ! 



 
Jena: 
Der FCC, gern gesehener Gegner der letzten Saison, hat mal wieder mit finanziellen Prob-
lemen zu kämpfen. Diesmal bietet der Club seinen Anhängern und Sponsoren die Mög-
lichkeit Eintrittskarten und Werbebanden für ein virtuelles Stadion zu kaufen. Die Preise 
entsprechen dafür, den regulären Eintrittspreisen der Drittliga-Partien. 
 
Dresden und Braunschweig: 
Die Polizei hat ebenso Ende des vergangenen Jahres in zwei deutschen Städten mehrere 
Wohnungen von Fußballfans in Braunschweig und Dresden durchsucht. Die Anhänger 
sollen an Auseinandersetzungen beteiligt gewesen sein. In Dresden und Umgebung, sol-
len dabei etwas 350 Beamte im Einsatz gewesen sein, um 58 Wohnungen zu durchsu-
chen. Dabei wurden etliche Handys, Computer u.s.w. beschlagnahmt. 
 
An dieser Stelle möchten wir euch allen ein Intervi ew zugänglich machen, welches 
im Sommer für ein Fanzine aus Mönchengladbach gefüh rt wurde und da eben nicht 
jeder die Zineslandschaft hoch und runter kennt, dr ucken wir es an dieser Stelle 
nochmal ab. Es sei der Hinweis gebracht, dass es si ch eben bei der Zeilenverfas-
sung um den Sommer 2009 handelte, was man bei manch en Antworten eben heraus-
lesen kann (ISP –Geschichte zum Beispiel) und durch  die Zeitgeschichte manche 
Antworten heute sich erübrigen. 
 
Interview Wuhlesyndikat- Ultras Union 
Traditionen sind dazu da um sie beizubehalten. Und im uMGgehört hat sich seit der ersten 
Ausgabe ein Interview mit einer anderen Szene bzw. Gruppe fest etabliert. Auch in dieser 
Ausgabe wollen wir wieder „über den Tellerrand“ schauen und haben uns als interessanten 
Interviewpartner das Wuhlesyndikat aus der Fanszene von Union Berlin ausgesucht.  
 
uMGgehört: Als kleinen Einstieg erzähl uns doch bitte etwas über Deine Person und wie 
Du Fan von Union geworden bist!    
 
Hallo…ich bin 23 Jahre jung und bin ein gebürtiger Berliner, aufgewachsen im ehemaligen 
Ostteil der Stadt. Da sich in meiner Familie niemand so richtig für Fussball interessierte 
und ich nicht im unmittelbaren Einzugsgebiet von Union wohne, bin ich erst relativ spät, mit 
14 ca., Unioner geworden. Dies lief im Grunde ganz klassisch ab; ein Bekannter der re-
gelmäßig zu Union ging hat mich einfach irgendwann mal mitgenommen. Da ich Union nur 
aus der Zeitung und durch deren Jugendfussball kannte, hatte ich eigentlich keinerlei Vor-
stellungen was mich dort erwarten sollte. Das erste Spiel, die ersten Eindrücke haben mich 
dann allerdings sofort überwältigt und in mir eine „Lust auf mehr“ entfacht. Die Atmosphäre 
hatte es faszinierendes, etwas das einen mitzog und durch die reinen Stehplatztribünen 
einfach etwas „wildes“, im Hinblick auf euren ehemaligen Bökelberg, gehört Ihr sicher zu 
denen, die dieses Gefühl gut nachvollziehen können. Der Weg zum regelmäßigen Stadi-
ongänger war dann nicht mehr weit und irgendwann folgten dann die Schritte zu den ers-
ten Auswärtsfahrten, zum Vereinsmitglied und später eben auch in Richtung Ultraszene. 
 
uMGgehört: Union Berlin, ein Verein mit Tradition und bekannt für viel Herzblut seiner 
Anhänger. Was macht Union zu einem besonderen Club?  
 
Auch wenn es abgedroschen klingt – die Fanszene. Trotz mittlerweile immer „professionel-
lerer“ Strukturen wissen die Verantwortlichen was die Basis von Union ist. Eine bunte, 
leidenschaftliche und leidensfähige Fanszene die sich für den Verein aufopfert und in vie-



 
lerlei Hinsicht den Verein lebt, wie sonst nirgends. An erster Stelle seien hier natürlich die 
„Bluten für Union“-Kampagne und der Stadionbau genannt. Aber auch sonstige ständige 
Veranstaltungen die unter Einbeziehung bzw. auf Initiative der Fans entstehen (bspw. 
Drachenboot-Cup, Umzugswagen beim Bezirksfest „Köpenicker Sommer“, Familien-
Fußballfeste, die „Union-Liga“). Zudem ist der Verein authentisch da im Präsidium und der 
Geschäftsstelle (mittlerweile) nahezu jeder Mitarbeiter auch Vollblut-Unioner ist und nicht 
bloß ein loser Unternehmer, der durch markige großspurige Worte oder finanzielle Kraft 
den Weg in einen leitenden Posten gefunden hat. Zudem ist Union ein Verein bei dem es 
nach wie vor im Stadion noch nach Bier und Bratwurst riecht, wo ¾ des Stadions aus 
Stehplätzen bestehen und wo man selbst nach 6,7 schlechten Spielen in Folge nie einen 
Pfiff gegen die eigene Mannschaft hören wird. Für viele macht Union nach wie vor aus, 
dass der Bezug zur Herkunft und zur Urtümlichkeit des Vereins gewahrt bleibt. Das „Eisern 
sein“ ist ein fester Bestandteil der Vereinsidentität und geht auf den Ruf als Arbeitsverein 
zurück, aufgrund der früheren blauen Spielkleidung „Schlosserjungs“ genannt. Dieser Ruf 
als Arbeiterverein und in der DDR als Underdog wo viele systemkritische Leute auf den 
Rängen standen, ist nach wie vor präsent. In einer Stadt die soviel an Subkulturen und 
Alternativen im Sport (Hertha, Eisbären Berlin, Alba Berlin) zu bieten hat wie Berlin, immer 
wieder zu registrieren, dass neue Leute den Weg zu Union finden, macht in gewisser Wei-
se stolz und bestätigt einem in dem Gefühl, dass Union etwas besonderes, fesselndes hat. 
 
uMGehört: Du gehörst der Gruppe Wuhlesyndikat an. Wie seid Ihr auf den Namen ge-
kommen? 
 
Es gab damals mehrere Gruppen (Red Dragons, Schlosserjungs, Massaker Amigos, Forst 
Commando) die als ultraorientiert galten und einen losen Zusammenschluss bildeten. Der 
erste Anlauf eine Ultragruppe zu bilden misslang allerdings und erst im zweiten Anlauf 
wurde das „Wuhlesyndikat“ gegründet. Die Wuhle ist ein kleiner Fluss, der u.a. durch Kö-
penick fließt und in Stadionnähe in die Spree mündet. 
 
uMGgehört: Erzähle uns doch bitte ein bisschen mehr über Eure Gruppe. Wann wurdet Ihr 
gegründet, wie viele Mitglieder habt ihr und wie sieht Eure Struktur aus? 
 
Wie oben bereits beschrieben ist das Wuhlesyndikat das Resultat eines zweiten Anlaufs 
eine Ultra-Szene bei Union aufzubauen und zu etablieren, das Gründungsjahr ist 2002. Wir 
sind momentan um die 40 Mitglieder. Zu unserer Struktur ist zu sagen, dass wir eine 
grundsätzlich Basisdemokratische Gruppe sind in der es keine „Führungsriege“ o.ä, gibt. 
Es gibt natürlich einige ältere Köpfe (zumeist Gründungsmitglieder) die hin- und wieder ein 
wenig die Richtung vorgeben Jedes Mitglied kann sich gleichermaßen einbringen und sich 
ein gewisses „Standing“ erarbeiten. Festgelegte Arbeitsgruppen oder solche Sachen gibt 
es bei uns nicht. Es gibt lediglich gewisse Zuständigkeiten die sich nach den Fähigkeiten 
und der Eigeninitiative der jeweiligen Leute richtet. Zudem haben wir seit dem Jahr 2006 
eine Jugendgruppe, „Teen Spirit Köpenick“, welche mittlerweile komplett eigenständig 
funktioniert und als Sammelbecken für ultrainteressierte Jugendliche dient. Man ist im 
ständigen Dialog und beobachtet die Entwicklung der dortigen Aktivposten um diese an 
das WS heranzuführen. Die Entwicklung in dieser Richtung und der Zulauf an interessier-
ten macht Mut die Szene weiter auszubauen und voranzubringen.  
Zudem haben wir einen „WS Förderkreis“ für Leute die uns finanziell und/oder materiell 
unterstützen möchten aber eben nicht aktiv werden wollen/können. 
 
uMGehört: Was sind die drei Stärken des Wuhlesyndikats?  



 
 
Zum Einen sicherlich, dass wir anders als andere Szenen sehr darauf bedacht sind uns als 
EIN Teil und nicht als DEN Teil der Fanszene zu sehen. Man achtet darauf stets im Dialog 
mit anderen, in der Fanszene aktiven, Fans zu sein und für ein gesundes Miteinander, statt 
gegeneinander zu sorgen. Dasselbe gilt für das Verhältnis zum Verein, der von gegenseiti-
gem Respekt ebenso geprägt ist wie von Wertschätzung. Ein offener Kontakt und fairer 
Umgang miteinander ist uns sehr sehr wichtig, ohne uns dabei unterbuttern zu lassen oder 
dem Verein zu hörig zu werden. Zudem entwickeln wir uns immer besser was die Anzahl 
der Supportwilligen angeht und das Einbringen von unseren Vorstellungen in den Block. 
Die Lieder werden immer besser angenommen und man sieht immer mehr Leute die 
selbstgemalte Fahnen, etc. mitbringen um den Fanblock Leben einzuhauchen. 
 
uMGehört: Wie sieht die Struktur Eurer Kurve aus? Gibt es noch andere aktive Fanclubs 
und Gruppen?  
 
Es gibt jede Menge alteingesessene Fanclubs, die alle auf Ihre Art im Vereinsumfeld aktiv 
sind. Hierbei ist vor allem der VIRUS e.V. zu nennen, der u.a. Auswärtsfahrten mit Bussen 
und Sonderzügen organisiert und diverse Veranstaltungen plant und durchführt. 
Auf Ultraebene gibt es noch die East Devils und die Hammerhearts, welche sich als ultra-
orientiert verstehen und mit denen man nicht nur an Spieltagen in regem Kontakt steht. 
 
uMGgehört: Gibt es viele Länderspielfahrer in Eurer Fanszene?  
 
Auf jeden Fall. Union ist bei Länderspielen immer mit einer großen Gruppe vertreten, 
hauptsächlich um die Leute von den „Eisernen Kameraden“, die eigentlich zu jedem Spiel 
immer mit 20 bis 30, bei Highlightspielen auch bis zu 50 Leuten vertreten sind. Aus Ultra-
kreisen gibt es einen Stamm von vielleicht 10 Leuten der sich für Länderspielreisen inte-
ressiert und ab und an mitfährt… 
 
uMGehört: Wie sieht Euer tägliches Gruppenleben aus? Habt Ihr einen festen Treffpunkt? 
Was macht Ihr unter der Woche zusammen? 
 
Grundsätzlich kann man sagen, dass man jeden Tag in irgendeiner Form mit einem Mit-
glied von WS/TSK zu tun hat. Sei es einfach der gemeinsame Fahrtweg zur Arbeit, ge-
meinsames Fussballschauen im TV oder Leute die zusammen Eisen stemmen gehen. 
Selbst in der spielfreien Zeit ist es mittlerweile so, dass man mehr oder weniger das ganze 
Wochenende gemeinsam gestaltet, mit Bar- oder Discobesuchen, Pokerabenden, Kon-
zertbesuchen, Fahrradtouren und allmöglichen Sachen die Berlin so bietet. Selbst wenn 
man nur Lust hat spontan irgendwo was Essen oder Trinken zu gehen, irgendwer findet 
sich immer. Gemeinsame Urlaube sind mittlerweile auch keine Seltenheit mehr. Vorteilhaft 
durch die breitgefächerten Interessen ist, dass nicht immer nur dieselben kleinen Gruppen 
dasselbe tun, sondern man immer mal mit verschiedenen Leuten unterwegs ist. Die Gren-
zen zwischen WS und TSK verschwimmen dadurch ab und an schonmal, was für den 
Zusammenhalt aber absolut optimal ist.Einen festen Treffpunkt gibt es schon, der aber 
hauptsächlich von unserer jüngeren Fraktion genutzt wird.  
 
…Teil 2 dann in der nächsten Wald-Seite zum Augsburg-Spiel 
 
 
 



 
2.Liga:  
 
Fr, 22.01.2010 – 18:00 Uhr Fortuna Düsseldorf – 1.FC Union Berlin 
Sa, 30.01.2010 – 13:00 Uhr FC Hansa Rostock – 1.FC Union Berlin 
Sa, 06.02.2010 – 13:00 Uhr 1.FC Union Berlin – FC Augsburg 
Fr, 12.02.2010 – 18:00 Uhr SC Paderborn – 1.FC Union Berlin 
Fr, 19.02.2010 – 18:00 Uhr 1.FC Union Berlin – TuS Koblenz  
So, 28.02.2010 – 13:30 Uhr Rot Weiss Ahlen – 1.FC Union Berlin  
So, 07.03.2010 – 13:30 Uhr 1.FC Union Berlin – MSV Duisburg 
Fr, 12.03.2010 – 18:00 Uhr SpVgg Greuther Fürth – 1.FC Union Berlin  
So, 21.03.2010 – 13:30Uhr 1.FC Union Berlin – Alemannia Aachen 
 

 
Anreise Düsseldorf:  
 
Die alte Leier, ihr kennt es ja leider zu Genüge. Ne preiswerte 
Zugvariante ist nicht wirklich in Sicht, es sei denn bei euch 
schlummern noch i-welche Ferrero-, Lidltickets, 100€ 
Scheine oder was weiss ich in der Ecke. Kümmert euch!!! 
Union spielt!!! 
 
Anreise Rostock:  
 
Berlin Hbf (tief) ab 08:44 Uhr RE   
Rostock Hbf an 11:23 Uhr  
  
Rostock Hbf ab16:34 Uhr RE 
Berlin Hbf (tief) an 19:15 Uhr 
 
à  bzgl. Eintrittskarten bitte die Vereinsmedien beachten. 
Sonderzugtickets für 10€ gibt es beim V.I.R.U.S. 
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